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OBRNITE LIST.

Prazna stran
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Naloga 1 

Preberite besedilo in rešite nalogo. 
 
 

WWiieessoo,,  wweesshhaallbb,,  wwaarruumm??  
WWeerr  nniicchhtt  ffrraaggtt,,  bblleeiibbtt  dduummmm..  SScchhüülleerriinnnneenn  uunndd  SScchhüülleerr  hhaabbeenn    

EExxppeerrtteenn  FFrraaggeenn  zzuu  ddeenn  RRäättsseellnn  ddeess  AAllllttaaggss  ggeesstteelllltt..  
 
 

Warum landet immer die bestrichene Seite eines 
Marmeladenbrötchens auf dem Boden? 

Die Fallhöhe bestimmt die Aufprallseite. Fällt ein Brötchen vom 
Frühstückstisch, lässt die Höhe des Tisches nur eine halbe 
Rotation zu. Und weil alle Tische ungefähr gleich hoch sind und wir 
ein Marmeladenbrötchen nicht über dem Kopf halten, wenn wir es 
aus Versehen fallen lassen, schafft es nur eine halbe Drehung und 
landet auf der Marmeladenseite.  

 

Warum ist Kratzen schlimmer als Jucken? 

Weil ständiges Kratzen der Haut schadet. Durch das Kratzen wird die 
Haut gereizt und es kommt zu kleinen Verletzungen und 
entzündlichen Reaktionen. Diese verstärken den Juckreiz. Besser 
wäre ein vorsichtiges Reiben oder Kälte. In Münster gibt es sogar eine 
Juckreizambulanz.  

 

Warum frisst meine Waschmaschine Socken? 

Socken verschwinden tatsächlich in der Waschmaschine. Durch die 
Schleuderbewegung entsteht vor dem Bullauge zwischen Trommel und 
Gehäuse der Waschmaschine ein Spalt, durch den gelegentlich 
Wäschestücke rutschen. Diese landen dann im Bottich unter der Trommel und 
können durch den Abwasserschlauch aus der Maschine gesaugt werden.
  

 

 

Warum gibt es in Flugzeugen Schwimmwesten statt Fallschirme? 

Die meisten Passagiere haben beim Fliegen eher Angst vorm 
Absturz als vorm Ertrinken, deswegen fragt man sich, warum 
eigentlich nicht statt Schwimmwesten Fallschirme an Board sind. 

In den Flugzeugen gibt es Schwimmwesten anstatt von 
Fallschirmen, weil den Passagieren dadurch ein hohes Maß an 
Sicherheit gewährt werden kann. Da ca. 80 % aller Unfälle der 
Luftfahrt bei Start oder Landung geschehen, sind Schwimmwesten 
sinnvoll, da es bekanntlich Flughäfen in der Nähe von Gewässern 
gibt. 
 
 
 
Prirejeno po: Presse und Sprache, Januar 2009, št. 624, letnik 53. 
Slikovni viri: www.simonherkner.com/pics/marmelade.jpg [20. 10. 2009] 

www.mentalhelp.net/images/root/stockxpertcom_itching_id21201551_jpg.JPG [20. 10. 2009] 
ecx.images-amazon.com/images/I/41M0ZHFBZ7L.jpg [20. 10. 2009] 
www.aviation4u.de/school/rettung%20schwimm%2001.jpg [20. 10. 2009] 
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Dopolnite povedi z ustreznimi informacijami. Pravilne rešitve boste našli v besedilu  
Wieso, weshalb, warum? 

 
Primer: 

0. Dumm bleibt, wer nicht              fragt. 

 
 
1. Die Aufprallseite des Brötchens ist von _________________________________________ abhängig. 

 
2. Wenn das Brötchen vom Tisch fällt, macht es nur _________________________________________. 

 
3. Ständiges Kratzen schadet ________________________________________________. 

 
4. Der Juckreiz wird durch ______________________________________________ noch verstärkt. 

 
5. Nicht jede Stadt hat eine Juckreizambulanz, aber __________________________________ hat eine. 

 
6. Während des Waschens kann die Waschmaschine ________________________________________ 

  _____________________________________________________________________________________. 

 
7. Die verschwundenen Wäschestücke enden beim Waschen meistens ________________________ 

 _____________________________________________________________________________________. 

 
8. In Flugzeugen gibt es als Rettungsausrüstung ____________________________________________. 

 
9. Bei Start oder Landung passieren die meisten ____________________________________________. 

 
10. Die Flughäfen befinden sich ____________________________________________________________. 

(10 točk) 
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Naloga 2 

Preberite besedilo in rešite nalogo. 

 
 

Die Berliner Mauer 
 
Die Berliner Mauer, in der DDR auch als 
"antifaschistischer Schutzwall" bezeichnet, war über 28 
Jahre ein Teil der innerdeutschen Grenze.  
Als die Mauer 1961 in Berlin errichtet wurde, war 
Deutschland bereits sechzehn Jahre lang ein geteiltes 
Land. Das Deutsche Reich wurde nach dem 2. Weltkrieg 
besetzt und in vier Besatzungszonen eingeteilt: die 
sowjetische, die amerikanische, die britische und die 
französische Zone. Die bisherige Hauptstadt Berlin wurde 
ebenfalls in vier Sektoren gegliedert. Die Anti-Hitler-
Koalition zerbrach aber schnell. Es begann der Kalte Krieg 
zwischen der Sowjetunion und den USA. Zwei 
unvereinbare Weltanschauungen rangen weltweit um 
Macht und Einfluss.  
 
Vom 13. August 1961 bis zum 9. November 1989 trennte 
die Berliner Mauer innerhalb der Viersektorenstadt West-
Berlin von Ost-Berlin und von dem Gebiet der DDR, das 
ganz Berlin umgab. Bei den Versuchen, die 167,8 
Kilometer langen und schwer bewachten Grenzanlagen in 
Richtung West-Berlin zu überwinden, wurden viele 
Menschen getötet.  
 
28 Jahre, 2 Monate und 28 Tage durchschnitt die Mauer 
die Infrastruktur der Stadt, verlief mitten durch Gebäude, 
unterbrach Straßen, Wasserwege und Schienenverkehr, 
zerriss Familien, trennte Freunde und Liebespaare und 
zerstörte Hoffnungen und Leben. Zehntausende, die die 
DDR verlassen wollten, wurden diskriminiert, kriminalisiert 
und eingesperrt. Die Berliner Mauer teilte die Welt politisch 
in eine östliche und eine westliche Hemisphäre. 
Dementsprechend war der Fall der Mauer in der Nacht vom 
9. auf den 10. November 1989 ein welthistorisches 
Ereignis, das als Symbol für das Ende des Kalten Krieges, 
die Aufhebung der Teilung Deutschlands und des 
europäischen Kontinents steht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Prirejeno po: de.wikipedia.org/wiki/Berliner_Mauer#Vorgeschichte  

www.chronik-der mauer.de/index.php/de/Media/TextPopup/id/774839/oldAction/Index/oldId/783138/oldModule/ 
Start/page/0 [6. 9. 2009] 

Slikovni viri: upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/thumb/e/ed/Mauer_nahe_Reichstag.jpg/800px-
Mauer_nahe_Reichstag.jpg [5. 9. 2009] 
t2.gstatic.com/images?q=tbn:AbdmaIPp0fk0zM:http://de.academic.ru/pictures/dewiki/68/Deutschland_ 
Besatzungszonen_1945.png [5. 9. 2009] 
http://blog.deutschnet.it/public/741px-Occupied_Berlin_svg.png [2. 11. 2009] 

Berlin 

Berlin
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Zapišite ključne informacije iz besedila Die Berliner Mauer. 

 
Primer: 

0. Die Berliner Mauer trennte die Stadt:              Berlin. 

 
 
11. Das Entstehungsjahr der Berliner Mauer: _________________________________________________. 

 
12. Deutschland wurde nach dem 2. Weltkrieg von folgenden Staaten besetzt:  

  _____________________________________________________________________________________. 

 
13. Die Sektorenzahl Berlins nach dem 2. Weltkrieg: __________________________________________. 

 
14. Der Kalte Krieg ist der Konkurrenzkampf zwischen: ________________________________________ 

  _____________________________________________________________________________________. 

 
15. Die Mauer teilte Berlin in 2 Teile: ________________________________________________________. 

 
16. Berlin lag in der Zeit der Berliner Mauer in der: ____________________________________________. 

 
17. Die Länge der Berliner Mauer: __________________________________________________________. 

 
18. Die Berliner Mauer existierte insgesamt: _________________________________________________. 

 
19. Die Berliner Mauer fiel: ________________________________________________________________. 

 
20. Die Bedeutung des Falls der Berliner Mauer für die Welt: ___________________________________ 

 _____________________________________________________________________________________. 

(10 točk) 
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Naloga 3 

Preberite besedilo in rešite nalogo. 
 
 

TELEFON 
 
Im Handyzeitalter gilt das häusliche Telefon fast als 
altmodisch. Mobile Erreichbarkeit ist heute das Maß aller 
Dinge. Kaum zu glauben, dass Philipp Reis' Erfindung der 
Sprachübertragung vor knapp 150 Jahren noch als technische 
Spielerei abgetan wurde. Bereits 1859 gelingt es dem Lehrer 
für Mathematik und Physik, Töne in elektrischen Strom zu 
wandeln und sie andernorts als Schall wiederzugeben. "Das 
Pferd frisst keinen Gurkensalat" lautet der erste über 100 
Meter telefonisch übermittelte Satz. Die Erfindung kommt 
jedoch zu früh für die Welt. Kurz vor seinem Tod 1874 
prognostiziert Philipp Reis jedoch, der Welt eine große 
Erfindung zu hinterlassen.  
 
Über die Erfindung des Telefons berichtet Reis in seinem 
Lebenslauf: 
"Durch meinen Physikunterricht dazu veranlasst, griff ich im 
Jahre 1860 eine schon früher begonnene Arbeit über die 
Gehörwerkzeuge wieder auf und hatte bald die Freude, meine Mühen durch Erfolg belohnt zu sehen, 
indem es mir gelang, einen Apparat zu erfinden, durch welchen es möglich wird, die Funktionen der 
Gehörwerkzeuge klar und anschaulich zu machen, mit welchen man aber auch Töne aller Art durch 
den galvanischen Strom in beliebiger Entfernung reproduzieren kann. Ich nannte das Instrument 
Telefon."  
 
In wissenschaftlichen Kreisen seiner Zeit wurden die neuartigen Gedanken von Reis als "Spielerei" 
abgelehnt und Reis versuchte nun selbst, sein Telefon auf den Markt zu bringen. Er verkaufte nur 
wenige Geräte. Die Apparate wurden in alle Welt verschickt und dienten als Experimentierobjekte 
oder wurden in bestehende wissenschaftliche Sammlungen aufgenommen. Der verdiente Erfolg blieb 
aus. Philipp Reis starb mit 40 Jahren – im Januar 1874 an einer schon länger bestehenden 
Tuberkulose.  
 
Schon ein Jahr nach dem Tod von Philipp Reis – am 14. Februar 1875 reichte der Amerikaner 
Graham Bell ein Patent ein: das Telefon. Nach seinem eigenen Eingeständnis hat er aber die Arbeiten 
von Philipp Reis zumindest teilweise gekannt und sie verbessert. Philipp Reis bleibt aber trotzdem der 
Erfinder des ersten brauchbaren Telefons.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Prirejeno po: www.innovationen-fuer-deutschland.de/_pdf/Deutsche_Stars.pdf [30. 6. 2009] 
Slikovni vir: th.physik.uni-frankfurt.de/~jr/gif/stamps/sm_reis2.jpg [30. 6. 2009] 
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Odgovorite na naslednja vprašanja. Pravilne odgovore boste našli v besedilu Telefon. 

 
Primer: 

0. Welches Telefon hält man zurzeit für altmodisch?  

                Das häusliche Telefon. 

 
 
21. Welche Art von Telefonen ist heutzutage aktuell? 

  

 
22. Warum sind diese Telefone so beliebt? 

  

 
23. Von wem wurde das erste brauchbare Telefon erfunden? 

  

 
24. Was war der Telefonerfinder von Beruf? 

  

 
25. Was hat man beim ersten Telefonat gesagt? 

  

 
26. Was brachte Reis dazu sich mit Gehörwerkzeugen zu beschäftigen? 

  

 
27. Was ermöglichte das damalige Instrument "Telefon"? 

  

 
28. Wie wurde die Erfindung von Reis unter den Wissenschaftlern aufgenommen?  

  

 
29. Wie erfolgreich war er beim Verkauf von damaligen Telefonen? 

  

 
30. Wer ließ das erste Telefon patentieren? 

  

(10 točk) 



10 P122-A222-2-1 

Prazna stran
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Prazna stran
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Prazna stran

 


